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Der Reichstag erledigte am Dienstag einige
kleine Anfragen und setzte dann die Eiatsberatung
fort. In Vertretung des Staatssekretärs v. Kiderlen-
Wächter erwiderte Geheimrat Zimmermann  auf
eine Anfrage des Abg. Dr. Spahn (Z .). daß durch
den französisch-spanischen Marokkoverlrag Deutsch¬
lands Interessen nicht verletzt würden. Abg. Fürst
zu Löwenstein (Z)  verlangte von der Sozial¬
demokratie eine bündige Antwort auf die Frage, ob
sie die Beteiligung Deutschlands an einem Kriege
durch die Anzettelung einer Revolution verhindern
wolle. Abg. Dr. Oertel (kons .) ging mit der
Sozialdemokratie scharf ins Gericht und rief große
Heiterkeit bervor mit der Verlesung einiger Stellen
aus den Berichten des sozialdemokratischen Kriegs- ,
berichlerstatters Abg. Wendel,  die recht wenig mit
dem Standpunkt eines zielbewußten Sozialdemokraten
in Einklang zu bringen waren. Mit Schärfe wandte
er sich gegen Scheidemanns (Soz ) Ausführungen
in Paris . — Am Mittwoch gab der Staatssekretär
des Reichsschatzamts Kühn  zunächst einen Ueberbsick
über die Entwicklung der Reichsfinanzen und richtete
einen warmen Apell an das Haus, ihm zu helfen,
daß eine Periode der Vorschußanleihen, wie sie ge¬
rade vor 10 Jahren begonnen habe, nicht wiederkehre.

Die Kampfansage des Zentrums an den
Reichskanzler  ist die veurste und bemerkens¬
werteste Erscheinung auf dem Gebiete der inneren
Politik. Das Ereignis vollzog sich bei der am
Mittwoch im Reichstage fortgesetzten allgemeinen
Beratung des Reichshaushaltsetats. Sie wurde am
genannten Tage durch ein ziemlich kurz gehaltenes
Exposö des Reichsschatzlekretärs Kühn eingeleilet,
welches in seinem Kernpunkie der Ueberzeugung des
jetzigen Leiters des Reichrfinanzwesens Ausdruck ver¬
lieh. daß es gelingen werde, an den Grundsätzen
der Finanzpolitik des Reiches festzuhalten. Dann
war zunächst der Sozialdemokrat Dr. Frank als
Redner aufgetreten, der sich über die verschiedensten̂
Themata verbreitete und hierbei auch die Bundes¬
ratsentscheidung in der Jesuitenangelegenheit be- s
rührte, erklärend, die Sozialdemokraten seien jeder- '
zeit bereit, für die Aufhebung auch des Restes des !
Jesuitengesetzes zu stimmen. An diesen Passus in §
der Frankschen Rede anknüpfend, gab dann der '
Zentrumsführer Dr. Spahn eine offizielle Erklärung ^
seiner Partei ab, wonach diese entschieden für die
Jesuiten eintritt und sich deshalb gegen die kürzliche
Entscheidung des Bundesrats betreffs der Ein- j
schränkung der priefterlichen Tätigkeit der Jesuiten j
wendet. Die Kundgebung schließt mit der Er- ^
klärung, die Zentrumspariei könnte unter solchen
Umständen kein Vertrauen zum Reichskanzler und ,
Bundesrate haben, daß sie die Bedürfnisse der
deutschen Katholiken gerecht behandelten, und dem¬
entsprechend würde das Zentrum sein Verhalten ein¬
richten. Sofort erhob sich der Kanzler, um dem
Vorstoß des Zentrumssührersbestimmt und energischj
entgegenzutreten. Er betonte, daß der Bundesrats- ;
beschluß vom 28. Nov. ds. Js . keinerlei aggressivess
Vorgehen gegen die Jesuiten, sondern lediglich eine '
erneute Feststellung der Ausführungsbestimmungen
zu dem nun schon 40 Jahre bestehenden Jesuiten¬
gesetze bedeute. Der Kanzler warf hierbei nochmals
einen Rückblick auf den Jesuitenerlaß der bayerischen
Regierung, durch welchen ja überhaupt erst der
Stein ins Rollen gebracht worden sei, und versicherte,
der Bundesrat hätte ohne dies Vorgehen Bayerns ;
gar keine Veranlassung gehabt, sich mit der Tätig¬
keit der Jesuiten zu befassen. Er verteidigte im
weiteren lebhaft den Bundesratsbeschluß betreffs der
Jesuiten, erinnerte an den streitbaren Charakter des
Jesuitenordens, seine wiederholte Unterdrückung sogar
in rein katholischen Ländern, wies auf die Tatsache
hin, daß sich das evangelische Volksempfinden in
Deutschland stets heftig gegen die Tätigkeit der Jesuiten

gekehrt habe und hob hervor, daß die Protestanten
und Katholiken Deutschlands in allen Schickungen
des.nationalen Lebens eng zusammengeschmiedet seien.
Zuletzt warnte der Kanzler das Zentrum davor,
durch sein Vorgehen vielleicht einen neuen Kultur¬
kampf in Deutschland hervorzurufen. — Man darf
nunmehr gespannt sein, ob das Zentrum seinen be¬
gonnenen Angriff auf den Reichskanzler konsequent
durchführen wird, was zweifellos zu einer Umwälzung
unserer gesamten inneren politischen Lage führen
würde. Nach dem Reichskanzler sprach am Mittwoch
noch der Abgeordnete Graf Westarp (kons.) — Am
Donnerstag wurde die Jesuiten und die Etats-
debatte fortgesetzt. Es sprachen die Abgg. Paasche
(natlib.), Wiener (Fortschr. Volksp.) und Arendt
(Rchsp.), welche auf das Vorgehen des Zentrums
scharf erwiderten.

München,  6 . Dez. Von sehr gut unterrichteter
Seite wurde gestern bestimmt erklärt, daß Herr v.
Hertling  bei seiner letzten Audienz beim Prinz¬
regenten um seine Entlassung  nachgesucht habe.
In allen Staatsämtern wurde diese Nachricht be¬
stätigt. Der Regent habe seinen Entschluß jedoch
noch nicht bekanntgegeben, dürfte aber das Rückiritts-
gesuch Hertlings nicht annehmen, um dem Minister¬
präsidenten demnächst einen offiziellen Beweis seines
unerschütterlichen und ungeschmälertenVertrauens zu
geben.

Der in der Schweiz  abgestattete Manöverbe¬
such des deutschen Kaisers  hat jetzt in der
schweizerischen Bundesversammlung einen eigenartigen
parlamentarischen Nachtlang gefunden. Es handelte
sich um die nachträgliche Bewilligung der durch den
Kaiserbesuch der schweizerischen Regierung erwach¬
senen Kosten in Höhe von 114 000 Mark. Der
Führer der Sozialdemokraten, Sigg, sprach sich
namens seiner Fraktion gegen die Nachbewilligung
des Kredits aus, betonend, die schweizerischen Sozial¬
demokraten seien mit der undemokratischen Art des
Empfanges des Kaisers durchaus nicht einverstanden
gewesen. Der Kredit wurde schließlich von der
Versammlung mit allen gegen 9 sozialdemokratische
Stimmen bewilligt.

Der rumänische Thronfolger Prinz Ferdi¬
nand  hat soeben mehrere Tage in Berlin geweilt,
allerdings nicht als offizieller Gast des kaiser¬
lichen Hofes,  denn der Prinz hatte mit seiner
Begleitung Absteigequartier im Hotel Esplanade ge¬
nommen. Aber gleichwohl besaß dieser jüngste Auf¬
enthalt des rumänischen Thronfolgers in Berlin
zweifellos seinen bedeutsamen politischen Hintergrund,
worauf der dem Kaiser in Gegenwart des Staats¬
sekretärsv. Kiderlen-Wächter im Neuen Palais bei
Potsdam abgestattete Besuch des Prinzen Ferdinand,
sowie dessen Unterredungen mit dem Reichskanzler
v. Beihmann-Hollweg und mit Herrn v. Kiderlen-
Wächter genugsam Hinweisen. Man darf aus diesen
Vorgängen vielleicht den Schluß ziehen, daß Ru¬
mänien bei einer erneuten ernsten Zuspitzung der
Balkankrisis an der Seite Deutschlands und Oester¬
reich-Ungarns zu finden sein würde.

Paris.  6 . Dez. Poincarö  hat die ange¬
kündigte Darstellung seiner auswärtigen Politik und
der augenblicklichen Lage gestern nachmittag vor
dem Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten
entwickelt. Seine Mitteilungen boten nichts Neues
und sind interessanter durch das, was sie nicht
sagen, als durch das, was sie sagen. Poincarö hat
es unterlassen, sich auch nur mit einem Wort über die
Rede des Herrn v. Bethmann, sowie über die Hal¬
tung Oesterreich Ungarns zu äußern. Er hat es
auch nicht für geboten erachtet, Rußland der fran¬
zösischen Bundestreue bis zum Kriege einschließlich
zu versichern. Das Fehlen dieser Momente gibt dem
Exposö einen friedfertigen und optimistischen Ton,
den man nur als erfreulich bezeichnen kann.

Die ungewöhnliche Sympathie der Tsche¬
chen für die Balkans law  en wird am besten

dadurch gekennzeichnet, daß tschechische Städte selbst
aus öffentlichen Mitteln Geldsummen bewilligen.
So widmete Prag 10 000, Pardubitz 8000 Kronen.
Ferner wurden in Prag allein an einem einzigen
Tage durch Straßensammlungen annähernd 20000
Kronen aufgebracht. Das tschecho-slawische Balkan¬
komitee sammelte binnen einer Woche 165000 Kr.
Angesichts der allgemeinen Teuerung gewinnen diese
Geldaufwendungennoch an Bedeutung und bieten
mit dem Tenor jener Verbrüderungsdepesche der
radikalen Staatsrechlspartei („Eure Sache ist unsere
Sachel") einen gewiß eigenartigen Gegensatz zu der
feindlichen Volksstimmung besonders Serbiens gegen
die Donaumonarchie.

Der Krieg auf dem Balkan.
Das große Ereignis der Woche  war die

Besprechung der auswärtigen, bezw. näherhin der
durch die Balkankrisis  geschaffenen Lage. Wenn
der eine oder andere etwa von den Erklärungen des
deutschen Reichskanzlerseine große Sensation er¬
wartet hatte, der wurde freilich gründlich enttäuscht,
und das mit Recht, denn in diesen Tagen trat der
Ernst der Lage allzusehr hervor, als daß der Reichs¬
tag zum Schauplatz weitläufiger Auseinandersetzungen
gemacht werden konnte. Die Erklärung des Reichs¬
kanzlers mochte vielleicht für den ersten Augenblick
zu knapp erscheinen, aber bei näherem Hinhorchen
merkte man ganz gut heraus, daß der Ton die
Musik machte. Gerade der gemessene, ruhige Ernst,
mit dem der oberste verantwortliche deutsche Staats¬
mann die brennenden Probleme der Gegenwart be¬
handelt, gab seinen Worten besonderes Gewicht.
Wir möchten nicht so sehr auf die Betonung der
Bündnistreue für Oesterreich als darauf Wert legen,
daß Deutschland die Hallen werde, daran zu zwei¬
feln haben wir noch niemand das Recht gegeben;
aber das Gewicht der Ausführungen des Reichs¬
kanzlers lag darin, wie er sich von der gegenseitigen
Verständigung unter den Mächten einen guten Aus¬
gang des Ganzen verspricht. Und das Gewicht der
ganzen Auseinandersetzung im Reichstag liegt darin,
daß der Staatssekretär des Auswärtigen. Herr von
Kiderlen- Wächter diese Tendenz der Darlegungen
noch ganz besonders unterstrich durch den ebenso
nachdrücklichen wie absichtlichen Hinweis auf die vor¬
trefflichen Beziehungen, die wir während der ganzen
schweren Zeit zu England gepflogen haben. Und
wenn der Staatssekretär davon sprach, daß diese
Beziehungen ihre Wirkung auch hinsichtlich der Er¬
ledigung der heiklen Fragen auf gütlichem Wege
mit anderen Mächten gehabt haben und aller Vor¬
aussicht nach auch weiterhin haben werden, so
wissen wir. daß damit in erster Linie Rußland ge¬
meint ist. und das hinwiederum ist nicht nur wert¬
voll, weil man weiß, daß man keine Extratour des
Russen in der Balkanfrage zu befürchten hat, son¬
dern weil man sicher damit rechnen kann, daß der
Einfluß Englands Rußland davon abhalten wird,
dem anspruchsvollen Serbien Unterstützung über das
gebührende Maß hinaus angedeihen zu lassen. Aus
all dem heraus versteht man die aus den ganzen
Ausführungen des Reichskanzlers hervortretende Be¬
tonung, daß der Meinungsaustausch die beste Aus¬
sicht auf Erfolg verspricht. Und dieses Einvernehmen
der Mächte wird sich als doppelt notwendig erwei¬
sen angesichts der Schwierigkeiten, die sich bereits
unter den sieghaften Balkanstaaten selber erheben.
Der Charakter dieser Staaten kennzeichnet sich so
recht darin, daß diejenigen, die am wenigsten ge¬
leistet haben, die größten Ansprüche erheben. Und
das sind vor allem die Griechen. Die Punkte, die
sie zu erobern hatten, waren nicht nur die schwäch¬
sten auf dem ganzen Kriegsschauplatz, sondern boten
zum großen Teil überhaupt keinen Widerstand, und
wo sie das taren, ssid die Griechen heute noch
überhaupt zu keinem Resultate gekommen; und der
einzige große „Ruhm", die Einnahme von Saloniki,



wird ihnen heute von ihren eigenen Verbündeten,
den Bulgaren bestritten. Dabei aber haben sie noch
die Kühnheit, die Verwicklung der internationalen
Lage zu steigern durch das Vorgehen gegen albani¬
sches Gebiet, wo sie nichts verloren, höchstens reckt
viel zu verlieren haben, wenn ihnen Oesterreich und
Italien auf die Finger klopfen müß'en. Es >st
wohl die bitterste Ironie dieses blutigen Krieges,
daß Bulgarien, das die ganze Leitung in der Hand
hatte, das nicht nur die größten Opfer zu bringen
hatte, sondern richtig genommen überhaupt den
eigentlichen Krieg zu führen, denn ohne seinen Vor¬
stoß gegen Adrianopel wäre Makedonien nicht so
leicht in die Hände der Serben gefallen, daß dieses
Bulgarien auf den ihm zukommenden Hauptanteil
verzichten sollte, wenn es nach dem Willen seiner
— Verbündeten ginge, denn diese wollen behalten,
was sie „erobert" haben, weil ihnen Bulgarien den
Rücken deckle. Da müssen eben die Mächte ihre
vornehmste Aufgabe löten und nach ausgleichender
Gerechtigkeit teilen. Das Ende wird, wenn nicht
alles trügt, ein Abschwenken Bulgariens von dem
berüchtigten Vierbund, engerer Anschluß an Oester¬
reich und Rumänien, und wahrscheinlich auch an
die Türken sein. Wir werden da noch ganz
interessente Probleme bekommen, die der Friedens¬
schluß allein noch nicht löst, sondern die auch in
Zukunft noch besondere Aufmerksamkeit heischen.

Rom,  5 . Dez. Die „Tribuna" schreibt: Die
Hartnäckigkeit mit der Griechenland  gegen
Valona vorgeht, macht einen ungünstigen Eindruck
auf die öffentliche Meinung, welche, da sie die große
Wichtigkeit der Sache kennt, über die albanische
Frage  mit der Regierung vollständig eines Sinnes ist.

Während sonst die Waffen ruhen, hat ein
griechisches Torpedoboot  den albanischen Hafen
Valona  beschossen. (Valona liegt dem italinischen
Hafen von Brindlsi gegenüber.) Das hat Jmlien
erregt und es erlolgte eine lebhafte Einsprache in
Athen. Die Spannung zwischen Oesterreich, Serbien
und Rußland dauert noch unvermindert an.

Uns StaSt, Bezirk uns Umgebung.
§ Wildbad.  Seit einer Reihe von Jahren

wurden hiesige Bewohner durch anonyme Briefe von
gemeinstem Inhalt belästigt und es wurden schon
vor mehreren Jahren eine Anzahl Personen als der
Tat verdächlig grundlos in die Sache hereingezogen.
Nun ist man der Täterin auf die Spur gekommen
und sie wird für ihre Taten, welche in manchen
Familien Sorgen und häuslichen Unfrieden verur¬
sachten, der gerechten Strafe nicht entgehen.

Durch eine Notiz betr. die erste preußisch-
süddeutsche Klassenlotterie  wird bekannt
gegeben, daß auf durch württembergische Lotterie-
Einnehmer vertriebene Lose in sämtlichen5 Klassen

zusammen1 948 754 Mk. entfallen. Was den Be¬
zirk Neuenbürg  in Württemberg betrifft, so ist
leider zu sagen, daß er in nur recht bescheidenem
Maße daran teilnehmen darf.

Zur Proporzwahl. (Eingesandt.)
Den vereinigten bürgerlichen Parteien ist es ge¬

lungen, den Bezirk Neuenbürg,  der der Sozial¬
demokratie vor 6 Jahren durch die Uneinigkeit der
damals sich bekämpfenden beiden Parteien so leicht
in den Schoß fi l, zurückzuerobern. Schon vor
6 Jahren war eine bürgerliche Mehrheit im Bezirk
vorhanden; trotzdem war der Bezirk 6 Jahre lang
sozialdemokrati'ch vertreten.

Im letzten Wahlkampf haben die beiden Parteien
geschlossen gekämpft; besonders in unserem Bezirk
sind die beiden bürgerlichen Prrteien fast restlos
in der Ziffer der Glimmen für Hrn. Commerell
enthalten. Dem Ansturm von rechts und links ist
es gelungen, den beiden Minelparteien einige Man¬
date abzunehmen, was vorauszuleben war. Voraus¬
sichtlich wird die nationalliberale Partei nur um ein
Mandat geschwächt werden, während die Volkspartei
4 verlieren wild. Es ist sogar damit zu rechnen,
daß die vereinigten rechtsstehenden Parteien: Zentrum
und Konservative mit Bauernbund die Hälfte aller
Mandate erreichen können. Die extremen Parteien,
rechts und links, pflegen gewöhnlich viel stärker ab¬
zustimmen als die Mittelparteien, bei denen vielfach
eine bedenkliche Wahlflauheit herrscht. Wir müssen
daher die Wähler auffordern, auch bei der Proporz¬
wahl wieder ihren Mann zu stellen. Besonders
bitten wir von der Volkspartei  unsere Wähler,
die so mannhaft für die nationalliberale Kandidatur
Commerell eingetreten sind, wieder in der Pioporz-
wahl den volk-parteilichen Zettel unverändert in die
Wahlurne zu legen. Wir brauchen die Stimmen
sehr notwendig, damit eine Mehrheit der Rechten
verhindert wird.

Ein Volksparteiler.

TslAlL RaeWMLN u. Lrltrgramt
Berlin,  6 . Dezbr. (Reichstag)  Präsident

Dr. Kämpf  eröffnet die Sitzung um 1.05 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze An¬
fragen. Nach Erledigung derselben wird die erste
Lesung des Etats fortgesetzt. Abg. Gröber (Z ) :
Der Vorwurf, daß das Zentrum bei der Eialsbe-
ratung nur an die Jesuitenfrage gedacht habe, ist
unrichtig. Bei der Jesuitenfrage handelt es sich um
eine staatsrechtliche Frage und um die staatsbürger¬
liche Gleichberechtigung der Konfessionen in Deutsch¬
land. Die Debatte hierüber hat Klarheit über die
Stellung der Regierung und der Parteien geschaffen.
Der Bundesrat hat sich gar nicht darum gekümmert.

ob das Gesetz ungerecht ist und ob es aufgehoben
werden soll. Dies ist aber der Kernpunkt der
ganzen Frage. Wenn sonst nichts gefährlicheres
passiert in Deutschland, als daß ein paar Jesuiten
ihre Lehren vertreten, mag die Regierung ruhig
sein. (Bravo im Zentrum.) Von einer Mildernng
des Gesetzes durch den Bundesrat kann keine Rede
sein. Liebknecht (Soz ) : Die Ausführungen
Spahns und Gräbers waren Plaidoyers für den
P -ogrammpunkt der Sozialdemokratie: Religion ist
Prioalsache. Die Rede Gräbers krankt an innerer
U Wahrhaftigkeit, die nicht überboten werden kann.
Das Denunziertwerden ist den Herren sehr unbe-

! qrem, sie sind aber Meister im Denunzieren, (sehr
guil Zurufe im Zentrum: Unverschämtheit!) Wir
verurteilen das Jesuilengesetz mit aller Schärfe.
Das Zentrum will die Konsequenzen ziehen, aber
alles bewilligen. (Heiterkeit.) Die Zentrumsredner
haben kein Wort zum Etat gesprochen. Das Zent¬
rum nennt sich ein rein soziale, wirtschaftliche Volks¬
partei. Das ist alles Gaukelspiel. Die politische
Gewissensfreiheit wird vom Zentrum mit Füßen
getreten. Das Zentrum lebt vom Kulturkampf.
Hat es keinen, so macht es einen. Noch nie haben

! wir bei so verwickelten äußeren Verhältnissen eine
solche Verworrenheit im Innern gehabt.

! München.  6 . Dez. Die Korrespondenz Hof»
? mann meldet: Die von der heutigen „Berliner
- Morgenpost" gebrachte Nachricht, daß Staatsminister
! Dr. Frbr. v. Hertling  bei seinem letzten Vortrag
j beim Prinzregenten  am vergangenen Mittwoch
^ seine Demission eingereicht  habe, ist, ebenso wie

die daran geknüpften weiteren Bemerkungen völlig
>aus der Luft gegriffen,
s London,  6 . Nov. Prinz Heinrich von
! Preußen ist zum Besuche des Königs und
- der Königin  in Sandringham eingetroffen.
z Wien,  6 . Dez. Der österreichisch- ungarische
s und der italienische Gesandte in Athen  haben
! gestern bei der griechischen Regierung einen Schritt
! unternommen, wobei sie mitteilien, daß ihre Regier-

ungen in die Besetzung Valonas und der
^ Insel Sasone niemals einwilligen  werden.

j WovaussicHMcheWitterung.
, Der Kern des nordwestlichenTiefs hat sich südwärts

verschoben. Das Hoch ist etwas nach Osten veidrängt
worden. Bei südwestlichen Winden ist bewölktes, zu Nieder-
schlügen geneigtes Wetter und weiter zunehmende Tempe¬ratur zu erwarten.

. Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Mt «h
i für den Inseratenteil : G. Eonradi in Neuenbürg.

! Kiezu zweites und drittes Matt.

Narrrsr » ! LZib srncl

Sinnliche Sekomnnnachungsn uns Privat- Knzeigsm»
Höfen a. d. Enz.

Sillulilihch- u. Irknchsz-Ittkiilis.
Am Dienstag den 1V. Dezember ds . Js.

Höfen  a/Enz.
Eine schöne, jüngere

Milchkuh
mit Kalb

vormittags 11 Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathaus aus dem Gemeindewald
Distrikt I Abt. Neurißberg. Dfftrckt II Abt. Hengstbergebeneund
Hengsthalde, und Scheidholz vom Distriktl und II zum Verkauf:

1. Nadelholz -Stammholz:
177 Stück l.—VI. Kl., Lang- und Sägholz,
Normal und Ausschuß mit zus. 64,49 Fm.

2. Brennholz:
2 Rm. Laubholz Anbruch,

153 Rm. Nadelholz-Anbruch.
Höfen  a . E., den 6. Dez. 1912.

Schnltheißenamt:
Feldweg.

hat zu verkaufen
Karl Halber, Handelsgärtner.

An sämtlichen Plätzen des Be¬
zirks Neuenbürg werden solide,

Tüchtige Nkkdiirftr
oderNerkäuskrinile«

!für leicht verkäufliche Artikel,
Izumttil „patentierte Neuheiten",
gesucht. Auskunft gratis . Off
an die Exped. d. Bl . unter M.
G 420.

Krankenkasse der Holzhauer
des Forstbezirks Calmbach.

Wersckli!!'. ßkimckttlalliinlüiig
am Sonntag den 15 . Dezember 1912

nachmittags 1' /- Uhr i» Calmbach (Anker)
Tagesordnung:  Abfindung der invalidierten früheren Mit¬

glieder bei der Verteilung des Kassenver¬
mögens;
Schluß der Kaffe.

Der Vorsitzende des Vorstands.
empfiehlt die

C.Mtth'schk Lichhdl.



»» «»L Neuenbürg . L
8 Mein reichfsrtiertes Lager m »

Spielroaren:
Puppen, Puppenkspfe und Alge,

Charaklttpuppen, Tiluflinseu. Badkumneu,

Küchen- und Puppkustuhen,
Mdelgarnitureu und Kochherde,

Blechhausratu. Aluminiumgeschttre, Kauf¬
läden, Festungen, Soldaten, Eisenbahnen,
Baukasten, Kegelspiele, Dampfmaschinen
und Modelle, Kinematographen, Laterna
Magica, Werkzeugkasten, Autos, Fahrrollen,
Werkfiguren, Caroussele, Glockenspiele,
Trommeln, Trompeten, Mundharmonikas,
Gespanne, Schaukelpferde, Schubkarren,

Cubus, Gesellschaftsspiele, Wolltiere,
Christbaumschmucku. Krippenfiguren,

Christbaumstander u . -Garten,
zebkrrchen

bringe in empfehlende Erinnerung.
«^ _ _ «»»» »»

Neuenbürg.

Zur Weihnachtsbäckerei
empfehle

sämtliche Kackartikel
Wie: Mandeln , Haselnußkerne , Sultaninen,
Zibeben, Rosinen, Zitronat und Orangeat,
Feigen, Birnschnitze, Zwetschgen, Backpulver,
Vanillzucker, Oblaten, Hirschhornsalz, Pottasche,
Natron, Margarine und Süßbutter, Eier,
Kaisermehl, Honig, Schokolade, Zucker,

Zittonen, Zimmt und Nelken
' — ' in frischer Ware. — ^

KSoll Luiinauer.
Neuenbürg.

Empfehle färnttiche

Wcihnachts Lackartikel,
große Answahl in

Speise- und Koch Ctzokoladen und Kakao;
stets frische Eier und Süßrahm Kutter,

jeden Mittwoch  eintresfend, sowie

ff. Meihnachtsgebäck« "L.?,"«"
Is. Früchten-Schnitzbrot.

soemiM- SeidWemschie kieriMeln,
auch zum Wiederverkauf.

»-ft-M«,«. NEtn M Kuchen
Lhrittian Mayer

Brot- u. Feinbäckern— Kolonialwaren
beim Stadlbahnhof.

»IS» » » » » » » « » » « , „ „ „ oso,SS » « « ,, « ,,,,,»» »»

«

aa

s

kür devorstebonäo W «ilinr »eI»t8L«»t
emplolils mein gut sortiertes kaZer in

I

sovie fertige

Lekürren, Nnterroeke, üemäev,
Lsinirltziäsr, Untertaillsn.

l«-.
s»oi»

»»

!E,

ks.

?elix ^ a !I« »a
eins grosse?nrtie Nv8t« mucke nock besonders aufmerksam.

Neuenbürg.
1—2 jüngere, tüchtige

Eisendreher
für sofort gesucht.

G. Manthe,
Maschinenwerkuätte.

ZimnnOchkil-Glfilch
Tüchtiges, fleißiges Mäd«

cheu, welches schon Saisonslelle
bekleidete und hierüber gute
Zeugnisse besitzt, wird für Saison
1913 ab 1. April bei hohem
Lohn gesucht.

Gleichzeitig findet ein tüchtiges
Mädchen im Alter von 18 dis
20 Jahren bei gutem Lohn
Stelle als Hausmädchen
ab 2. oder 15. Jan . 1913.

V-lla Schill , Wildbad.

«v
L>'s.
02-i-»

Oco
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Leis PLSSSIläs

ch,
smpksdls billigstPostkarten-n.Fedrsibsldnins,

Lrieknapisrs in Itss.sttsn,
rinteiilüsciiern.'pintonLSnxs,perdkLstsn, Lednlsitilcstetc. sie.
kr. llsinrslmLim,Papier- unä Lodrsibv.-llütx.

s.cv
S'Ss
cv

»q
Oco
cv

«!

WW8
Di6 LuelläruektzröL

oes

„knrtülor"
einpkieklt sieb rur Herstellung

aüök vi'uek-̂ i'böjten
als:

kakluren : keebnun̂en
üirkuiLre : kriefköpke
Visiten-, Kmtulations-,
Verlobung«-, lloedreits-,
Iraner- nnä llesebLkls-
ksrten : Iranerdriese
6r«bre6en : liroseküren

klakate ele.
unter 2usickerunZ rssctier uncl
solicler LeclienunZ bei billigsten

Preisen.

krosses Luxer
in amllivken rormularien.

W
,TW8 MS,

2. kr.-8üää. Xl.-boiterie.
ks

Lose zur 1. Klaffe
'/e kr Los5 10 - 20. 40  -

Ziehungsliste und Porto extra ; Prospekt und Plan
kostenlos.

Der Lxl. IVürtt. Lotterje-Linnebiner
Vsreiosbavk , kol. 4. fl ' jkr ÜMil.

Weh -Werkauf.
Wir haben

nächsten Montag,  den S. Dezember,
von früh 8 Uhr ab

im „Hirsch" in  Anlerreichenbach
einen großen Transport

Uieh
aller Gattungen

znm Verkauf und laden Käufer hiezu freundlichst ein.
klläoll uuä 8eMo !ä I.öv6ügarät.

isitmknrten
liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.



^!

i '

Neuenbürg.
Wegen  vollständiger Räumung nachverzeichneter Artikel veranstalte hierin vom 1v . bis 24 . Dezember einen

Derselbe umfaßt:

la. 200 Dsd. Wollgarn^schwär?Illid farbig,MHllpfiiii-s 50  Gkb.Mk.2-
ca. 60 Stück Daumlblusenrcjte
ca. 300 Stück Rcismuster in Wollwaren

«lsi Untkrhosrn, Rklorm- and-lnsatz-Hkmden, Jacken, Wkstk», Echarpes, Mätzen, Halben,
Kinder- nnd Aebeijäckchen, Zchäeztti, Lranattm, Vorhemdene!c.

Lmil Mettel.

8

Jahr der Mai , unr einmal

we»e»«MM
kol̂tzüäs Mr ZLlkttz

ätz 8 rsslltzü Msrte 8

Rnaben-
pelerinen

M . MM
itio. Sweaim.

«-

rr LD

Z

roq - v « N ssvriirq

Uenenbürg.
Zu Ehren des neugewählten Landtagsabgeordneten, Herrn Commerell,

findet am
Montag  den 9. Dezember- s. Js .,

abends von 8 Uhr ab,
im Gasthof znm „ Bären " in Neuenbürg eine

gesellige Vereinigung
statt, wozu wir seine Wähler von Stadt und Land und besonders auch diejenigen
von der Fortschrittlichen Volkspartei sreundl. einladen.

Wahlkoinitee für Cminerell.

Nenenbürg.
Für die bevorstehenden

Iurn-Verein Ifeuendürg, eihncrchten
Am Sonntag den 15. Dezember ds. Js.

hält der Turn-Verein
in dem Saale  des Gasthauses zum „Anker"

seine

mache ich die verehrt. Einwohnerschaft von Neuenbürg
und Umgebung auf mein reichhaltiges Lager in:
Damen-, Herren-

und KiNder-

verbunden mit

Gabmmlos»»-, Möglichen, theatralischen
nnd tnmerischm Anlsährnngm,

wozu hiemit freundliche Einladung ergeht.
Abwechslungsreiches Programm. Programme liegen auf.

Eintritt für Nichimitglieder SO Pfg . Inhaber
von Freikarte « wollen dieselben an der Kasse vorzeigen.

Acrfferreröffnrrng */»7 HlHr.
XL. Etwa zugkdachte Gaben an den Christbaum werden

dankbarst entgegengenommen durch die Mitglüdcr des Turnaus¬
schusses, sowieE. Ochner zum „Anker" und KassierL. Gauß.

Belegen von Plätzen in größerem Umfange ist nicht ge¬
stattet. Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt.

Mt-Leibmsche,
Damm-«ad Kindek-Untnräcke,

Damen-a. Kindn-riimpsk, Hrmnsackea,
Kaabm- and Mädchm-Smeaters,

Wädchm-Lnrntzasm, Damm- and Hemn-
Kandschnhk, Schärte«Mr« u.Größe,
Kaä-Shawis, SxaltdaMN and-Strnmise

« . f. W.
aufmerksam.

Gewähre auf einen Posten Schürzen von
heute bis 20. Dezember 1S °/o Rabatt.

IL.AMM in welhasWrliMuaien.
Ludwig protz.

Neuenbürg.
Selbstgemachte

Giernudel»
empfiehlt

Emil Halft
Bäckereiu. Condetorei.

, Trockenes, kurzgesägtes

Hnchm-Kreaatzah
sowie

HM- nnd Sägspähne
haben äußerst billig abzugeben

Gebr . Eberhardt
Rundstabfabrik

Höfen  a . d. Enz.

Schul-Schreibheste
empfiehlt

die C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Man bittet, das Rauchen  vor der Gabenverlosnng zu
«nterlafien.

in allen Preislagen sind zu baben ja der
C. Meeh' scheu Buchhdlg.

Kottesdienste
in HlenenbÄvg

am 2. Advent den 8. Dezember,
Predigt IO Uhr (Matth . 24, 1—14;

Lied Rr . 90) : Dekan Uhl.
Christenlehre nachmittags 1-/r Uhr

für die Töchter:
Sradtvikar Paulus.

Abendstunde im Gemeindesaal8 Uhr.
Mittwoch, den II. Dezbr., abends

8 Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 18. Dezember, abends

8 Uhr Missionsstunde.
Druck unü Bertas der C. Meeh 'sLeu Buchdruck re! de« »»-«bee e. LinraSt ) t» Neuenbürg.
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